
Ilse Aigners „Menschengroßversuche“ außer Kontrolle ?! 
 

Seit Beginn der „5-am-Tag“-Kampagne:  
80% mehr Magen-Darm-Krankheiten in 

deutschen Krankenhäusern  
 

Ernährungskampagnen des BMELV - 
Auswirkungen: unbekannt … 

 
 
Hofheim, 23.05.13 - Die Bundesregierung versucht mit ernäh-
rungspolitischen Maßnahmen wie IN FORM das Ernährungs-
verhalten der Deutschen zu verbessern. Dazu stützt sich Ilse 
Aigners Ministerium BMELV auf Empfehlungen der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung DGE. Doch diese „Allianz“ offenbart 
eine doppeltes Problem: Erstens sind die Empfehlungen der 
DGE nicht wissenschaftlich abgesichert [1]. Zweitens ist un-
bekannt, welche Auswirkungen die darauf basierenden Ernäh-
rungskampagnen auf die Gesundheit der Bevölkerung haben. 
„Es existiert kein Nutzennachweis, dass ernährungspolitische 
Maßnahmen die Gesundheit der Bundesbürger fördern“, er-
klärt Ernährungswissenschaftler Uwe Knop [2]. Kampagnen 
wie IN FORM oder 5-am-Tag seien Menschengroßversuche, 
deren Auswirkungen niemand kenne. So könne es sein, dass 
der „staatliche Aufruf zu mehr Obst- und Gemüseverzehr für 
kollektive Verdauungsprobleme sorgt: denn die klinischen Fäl-
le diffuser Magen-Darm-Erkrankungen sind laut Gesundheits-
berichterstattung des Bundes seit 2000, dem Beginn der Er-
nährungskampagne 5-am-Tag, bis 2011 um etwa 80% ange-
stiegen. Konkret hat sich seit Kampagnenstart auch die Fall-
zahl bei Symptomatiken mit Verstopfung und Durchfall ver-
doppelt, beim Symptombild Aufstoßen, Blähbauch und Blä-
hungen sind die klinischen Diagnosen sogar um über 150% 
angestiegen.“ [3] 
 
Weder BMELV noch DGE konnten oder wollten auf die Frage nach ei-
nem Nutzennachweis von Ernährungsregeln und -kampagnen eine 
Stellungnahme abgeben [4]. Auch das staatliche Institut für Wirt-
schaftlichkeit & Qualität im Gesundheitswesen, IQWiG, hat eigenen 
Angaben zufolge noch keinen Auftrag zur Nutzenbewertung erhalten. 
„Es ist bedenklich, dass anscheinend niemand weiß, ob die ernäh-
rungspolitischen Maßnahmen der Gesundheit nutzen“, so Knop. Wenn 
man die „Fakten-Herleitungs-Maßstäbe“ der Ernährungswissenschaf-
ten heranziehe, so könne man gar das Gegenteil vermuten: „5x-am-
Tag Obst & Gemüse steigert Risiko für Magen-Darm-
Krankheiten um 80 Prozent!“ Jedoch „lässt sich das natürlich nicht 
belegen, denn zwischen diesen beiden Fakten besteht nur eine Korre-
lation, also ein Zusammenhang, der niemals eine Ursache-Wirkungs-
Beziehung erlaubt. Aber genau auf diesen Korrelationen basieren die 
gängigen Ernährungsregeln, auf die sich wiederum Aigners Kampag-
nen stützen“, erläutert Knop. Fehlende Beweise würden dabei durch 
„Plausibilitäten“ ersetzt, um den Schein der Wissenschaftlichkeit zu 
wahren. „Solche Plausibilitäten, also naheliegende Erklärungsmodelle, 
lassen sich natürlich auch finden, um den Zusammenhang der 5-am-
Tag-Kampagne mit der wachsenden Zahl an Magen-Darm-
Erkrankungen zu untermauern: Der Verzehr von viel Obst- und Ge-



müse ist mit einer erhöhten Aufnahme von schwer verdaulichen Bal-
laststoffen und Fruktose verbunden. Das kann bei Menschen mit 
empfindlichem Magen-Darm-Trakt zu Verdauungsproblemen wie Blä-
hungen, Durchfall oder Bauchschmerzen führen. Als „Problemverstär-
ker“ kann die Empfehlung, Milch- und Milchprodukte zu verzehren, 
wirken, denn auch der darin enthaltene Milchzucker, Laktose, ist für 
viele Menschen schwer verdaulich. Hinzu kommt, dass auch die pro-
pagierten Vollkornprodukte nicht jedem Magen-Darm gut bekom-
men.“ Neben Verdauungsbeschwerden könnte eine weitere Erkran-
kung in Zusammenhang mit Aufklärungskampagnen zu gesunder Er-
nährung stehen: „Die Zahl an Medienberichten über Orthorexie 
wächst – das ist eine Essstörung, bei der die Betroffenen sich zwang-
haft gesund ernähren.“  
 
Aufgrund der schwachen wissenschaftlichen Datenbasis, der fehlen-
den Beweise für Regeln zur „gesunden Ernährung“ und dem nicht 
existierenden Nutzennachweis von Ernährungskampagnen müsse 
man davon ausgehen, dass „Deutschland ein riesiges Versuchslabor 
ist und wir, die Bundesbürger, sind die Versuchskarnickel eines Men-
schengroßversuchs, dessen Auswirkungen unbekannt sind“, mahnt 
Knop. Denn bei der „Gretchenfrage“, ob der Nutzen den Schaden 
überwiege, könne die Ernährungsforschung nur auf ihre Standar-
dantwort verweisen: Nichts Genaues weiß man nicht … 
 
Konsequent: Kampagne für mehr Kaffeekonsum & 
zur Förderung von Übergewicht ! 
Eine weitere Ungereimtheit ist laut Knop die Erkenntnis, dass Ernäh-
rungsforscher noch nicht einmal Korrelationen (statistische Zusam-
menhänge) errechnen konnten, die einen Krebsschutz durch Obst- 
und Gemüseverzehr zeigten. „Einerseits fehlen bei 5-am-Tag die wis-
senschaftlichen belastbaren Beweise, andererseits liegen noch nicht 
einmal Daten vor, dass ein Krebsschutz durch Obst & Gemüseverzehr 
überhaupt theoretisch möglich erscheint.“ Wenn die Politik aber auf 
das dünne Datenfundament der Ernährungswissenschaften und damit 
auf Hypothesen vertrauen müsse, dann sollten Aigners Kampagnen-
Kreierer wenigstens auf Beobachtungsstudien setzen, die vielverspre-
chende Vermutungen ermöglichen: „Die epidemiologische Datenlage 
zur Gesundheitsförderung durch Kaffeekonsum ist enorm. Der Deut-
schen liebstes Getränk ist gemäß Erkenntnissen zahlreicher Beobach-
tungsstudien ein wahres Allheilmittel, denn Kaffee „schützt“ vor Dia-
betes, Depressionen, Krebs, Alzheimer, Gicht, Schlaganfall und Herz-
erkrankungen“, resümiert Knop [5]. Idealerweise sollten die Staats-
organe die „5-am-Tag Tassen Kaffee“-Kampagne mit einem nationa-
len Aktionsplan „ÜBER GEWICHT“ kombinieren, denn zahlreiche Stu-
dien hätten gezeigt, dass „Menschen mit Übergewicht am längsten 
leben. Erst Anfang 2013 konnte im weltweit führenden Medizinjournal 
JAMA die bis dahin größte Analyse von 97 Studien mit fast 3 Millionen 
Teilnehmern diesen Zusammenhang erneut bestätigen.“ [6] Wenn 
Aigners Ministerium also die Gesundheit der Bundesbürger fördern 
und ihre Lebenserwartung verlängern möchte, sich dabei aber nur auf 
DGE-Hypothesen verlassen kann, „dann sollte man im BMELV scheu-
klappenfrei über eine Kaffee-Kampagne und einen Übergewichts-
Aktionsplan nachdenken“, empfiehlt Knop. Aber auch dabei müsse 
klar sein: Es liegen keine wissenschaftlichen Beweise (Kausalitäten) 
vor, sondern ausschließlich Zusammenhänge (Korrelationen), die nur 
Hypothesen erlauben. 
 
 



 
HINTERGUND BEOBACHTUNGSSTUDIEN:  
 
Ernährungsstudien – außer Hypothesen nichts gewesen? 
Ernährungs-Beobachtungsstudien liefern nur Hypothesen, die einer-
seits spannend klingen, andererseits aber oft überinterpretiert wer-
den – denn häufig wird nicht zwischen Korrelation und Kausalität un-
terschieden. „Ursache-Wirkungsabhängigkeit (Kausalität) wird dort 
behauptet, wo ausschließlich Zusammenhänge (Korrelationen) kon-
statiert werden dürfen, die eben so wenig ursächlich sein müssen 
oder können wie der Zusammenhang zwischen Storchenflug und Ge-
burtenhäufigkeit“, erklärt die Vorsitzende des Deutschen Netzwerks 
Evidenzbasierte Medizin, Prof. Dr. Gabriele Meyer von der medizini-
schen Fakultät der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg [7]. 
Daher muss klinische Forschung diese Hypothesen überprüfen, bevor 
beispielsweise Empfehlungen wie „5x Tag Obst & Gemüse zur Ge-
sundheitsförderung essen“ ihre Berechtigung haben. Denn diese 
Empfehlung kann erst dann erfolgen, wenn klinische Studien ihre 
„Wirksamkeit“ zweifelsfrei belegen. Derzeit aber ist unklar, ob es tat-
sächlich positive oder gar negative Effekte auf die Gesundheit der 
Menschen hat, die sich an die Regel „5x Tag Obst & Gemüse essen“ 
halten.  
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Für Redaktionen: Ein Journalistenexemplar des Buchs HUNGER & 
LUST können Sie via E-Mail unter presse@echte-esser.de anfordern. 
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